
Sonntag 30 C 

Freude…. Piano …… 

 

Wie können wir vor Gott bestehen? Vor der absoluten, perfekten und 
wirklich freien Liebe? Und wie können wir sie empfangen. 

Die grosse Frage, die uns Christen umtreiben sollte.  

Die Antwort bekommen wir heute: Gar nicht. Zumindest nicht aus 
eigener Kraft. 

Und das tröstliche: Wir müssen es auch nicht.  

Nur die richtige Haltung müssen wir einnehmen, wenn wir ihm dem 
einen wahren, guten und vollendet Schönen begegnen wollen.  

Wie müssen nur immer wieder neu zu ihm und seiner Liebe 
zurückkehren. 
 

 

•  Herr Jesus Christus, 
oft sind wir blind für das Leid unserer Mitmenschen und gefangen in unserer eigenen Welt. 
Herr, erbarme dich. 

•  Christus Jesus, 
du rufst uns auf, den guten Kampf zu kämpfen und der Wahrheit treu zu bleiben. 
Christus, erbarme dich. 

•  Herr Jesus Christus, 
du willst uns aus unseren Verstrickungen in das Böse befreien und uns zum Frieden führen. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 
Liebe Schwestern, liebe Brüder 
Hochnäsige, arrogante, sehr von sich überzeugte Typen,  
„Hier komme ich“ Menschen.  
Ich hoffe und bete, dass sie mich, trotz meiner Herkunft und meinen 
Wurzeln im grossen Kanton, nicht allzu häufig, so erleben müssen.  
 

Aber auch aus anderen Ländern kommen sie:  
Menschen, oftmals abgeschottet mit dicken Kopfhörern, Menschen, die 
ihren Mitmenschen keines Blickes würdigen, auch wenn sie sich in einer 
recht verlassenen Gegend, oder der Nebensaison im Dorf begegnen.   
Menschen, die abhängig-, die so von sich überzeugt-, die so auf sich und 
ihre Blase fixiert sind, 
dass sie mitunter ihre Mitmenschen gar nicht mehr wahrnehmen, auch 
nicht mehr wahrnehmen, welchen Schaden sie durch ihr Verhalten 
anderen Menschen zufügen. 
Ja leider neigen wir Menschen dazu, uns nur um uns selbst und unsere 
kleine beschränkte Wirklichkeit zu drehen.  

Aus Fehlern lernen und sie korrigieren, offen sein für neue-, für andere 
Wirklichkeiten: Leider oftmals Fehlanzeige. 

Stattdessen verstricken wir Menschen uns immer noch weiter in unsere 
Schuld, bauen immer noch grössere Gedanken Konstrukte, noch 
monströsere Gesetzeswerke, noch komplexere Systeme, immer noch 
grössere Türme,  
um andere Klein zu machen, sie auszubeuten, an der Macht zu bleiben, 
an unseren Aktien und Rüstungsexporten Geld zu verdienen und die ganz 
einfache Wahrheit zu verleumden.  
Diese ganz einfache Wahrheit, die von Pharisäern nicht mehr eingesehen 
wird, von Menschen, die häufig das Wort Komplexität im Munde führen, 
ist die:  

Wir Menschen sind immer vom Bösen verführt und wenn wir damit 
aufhören gegen das Böse zu kämpfen, dann werden wir sein Werkzeug. 
 

Die Frage für uns Christen ist die, was erwarte ich vom Leben? 
Was macht ein glückliches und erfülltes Leben aus?  



Der Kranz der Gerechtigkeit – das ist das, was sich der Apostel Paulus 
erhofft, der von sich behauptet, den guten Kampf gekämpft-, den Lauf 
vollendet- und die Treue bewahrt zu haben. 

Die Treue bewahren, das zeichnet den guten Kampf aus.  
Integrität. Wahre Freiheit.  
Nicht die Lügen und die Heuchelei der Gesetzeslehrer, oder derer, die 
Grenzen und die damit verbundene Freiheit der Menschen dahinter, 
nicht mehr achten und respektieren.  
Die mit ihrer Ideologie, Dummheit und Verblendung am liebsten die 
ganze Welt missionieren würden und mit den sozialen Medien nun auch 
die Werkzeuge dafür haben.  
 

Treue zum Wort und auch ein Ehrgefühl-   ohne solche Werte kann keine 
Demokratie, kann keine Gesellschaft funktionieren. Und wer sich ohne 
sich für solches Verhalten zu schämen, ein Christ nennt, missbraucht den 
Namen Gottes.  
Treue, Verlässligkeit, Aufrichtigkeit und eben immer wieder Umkehr! 
Besserung---  
Das ist das, was Paulus, Saulus- der Christenverfolger, eben selbst 
intensiv erlebt hat, die Gnade der Umkehr, der Besserung.  
Die wunderbare Erfahrung sich vom Bösen befreien, sich rechtfertigen zu 
lassen und ganz neu zu beginnen.  

„Der Herr wird mich allem bösen Treiben entreißen 
und retten in sein himmlisches Reich.“  

Diese Überzeugung trägt Paulus mit sich, weil er es schon zu Lebzeiten 
erlebt hat, seine Rettung in ein himmlisches Reich der 
Geschwisterlichkeit und der Freude. Die Abkehr vom Bösen.  

Das ist die Hoffnung, zu der uns Paulus heute einlädt und die wir mit den 
Menschen, die in der Ukraine, im Kongo, in Israel, in Russland, in 
Afghanistan und an vielen anderen Orten auf dieser Welt von den 
Waffen getötet werden, die ihnen von Menschen gegeben werden.  
Von Menschen, die eben nicht den guten Kampf gekämpft haben.  
Von Menschen, die dem Bösen, der Sünde hilflos ausgeliefert sind.  



Der Habgier zum Beispiel, dem Profitstreben, der Selbstsucht, dem 
Machthunger oder auch der Faulheit und vor allem auch Menschen, die 
von ihrem Triebleben und den Industrien, die es befriedigen, abhängig 
sind.  

Unser Ziel als Christen ist klar:   Freiheit….. Das himmlische Reich. 

Daraufhin richten wir uns aus, wenn wir hier gemeinsam Gottesdienst 
feiern, auf das vollendete Leben.  

Je Jünger wir sind, desto mehr sollte uns dabei aber auch die Frage 
beschäftigen:  

Was ist meine himmlische Berufung für mein Leben?  
Was ist mein Auftrag in dieser Welt, wo wartet auf mich dieser Himmel, 
meine Erfüllung, meine Aufgabe hier auf Erden, mein Lauf und mein 
Siegeskranz am Ende?  
Wo kann ich Gott, der vollkommenen Liebe in meinem Leben begegnen? 
Der Liebe, die universell ist und die mich und die Menschen, mit denen 
ich diese Liebe teilen darf, glücklich macht?  

Mit dieser Frage, mit dieser Offenheit und der Bereitschaft zur Umkehr, 
kann die Begegnung mit Gott tatsächlich stattfinden und sich ein Leben 
lang immer wieder neu ereignen.  

Nach dunklen Zeiten, nach den Nächten im Leben, nach Krisen, 
Krankheit, Krieg und Zerstörung, immer wieder neu die Anschauung 
Gottes, neue Hoffnung und Zuversicht, neue Freude und der damit 
verbundene Dank an Gott, dem allein, wir die Ehre geben.  

Der Zöllner im heutigen Evangelium geht gerechtfertigt nach Hause, der 
arrogante, uneinsichtige Schriftgelehrte und Pharisäer, der bleibt weiter 
in seiner Selbstherrlichkeit, in seiner Begriffsglauberei, in seinen 
Gesetzeswerken gefangen, in seinen Verstrickungen in das Böse. 

Die Botschaft, die in den heutigen Texten klar und deutlich wird ist die 
Einladung dazu, den guten Kampf zu kämpfen, uns für Freiheit, 
Gerechtigkeit, Treue, Frieden und das Glück der zukünftigen 
Generationen – und für viele andere Werte mehr – einzusetzen. 



Werte, die in Gesellschaften und Unionen, bedroht sind.  

Immer dann, wenn allzu viele Menschen ungläubig und damit dem 
Bösen völlig hilflos ausgeliefert sind, immer dann, wenn allzu viele 
Menschen nicht mehr fähig dazu sind ins sich und in ihren Feinden den 
selben Menschen zu erkennen, den Menschen, der eben immer, auf 
beiden Seiten von Frontlinien der Umkehr bedarf, um sich wieder 
irgendwo in der Mitte zweier Schützengräben begegnen und Frieden 
schliessen zu können.  

Hoffen und beten wir, dass es wieder vermehrt grosse, integre Menschen 
mit Ehrgefühl gibt, die sich aus den Verstrickungen ins Böse befreien, sich 
von Gott erheben lassen und zu einem Werkzeug des Friedens werden.  

Gerade die Schweiz war lange Zeit ein guter Ort für solche Menschen, die 
unsere Welt dringend nötig hat. Amen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Guter Gott, du hast uns zu Freiheit, Gerechtigkeit und Treue berufen. 
Wir bitten dich: 

1. Für alle, die Verantwortung tragen in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft: 
Stärke in ihnen den Mut, das Gute zu tun und sich nicht vom Bösen 
verführen zu lassen. 
– Gott, unser Vater: Wir bitten dich, erhöre uns. 

2. Für die Menschen in Ländern, die von Krieg, Ungerechtigkeit und 
Habgier zerstört werden – besonders in der Ukraine, im Kongo, in 
Israel und in Russland: 
Schenke ihnen Hoffnung und Menschen, die ihnen beistehen. 
– Gott, unser Vater: Wir bitten dich, erhöre uns. 

3. Für alle, die sich nach Umkehr und einem neuen Anfang sehnen: 
Lass sie erfahren, dass deine Barmherzigkeit grösser ist als jede 
Schuld. 
– Gott, unser Vater: Wir bitten dich, erhöre uns. 

4. Für die jungen Menschen in unserer Gemeinschaft: 
Zeig ihnen ihre himmlische Berufung und lass sie den Mut finden, 
dir nachzufolgen. 
– Gott, unser Vater: Wir bitten dich, erhöre uns. 

5. Für unsere Verstorbenen, die den guten Kampf gekämpft und den 
Lauf vollendet haben: 
Führe sie zum Kranz der Gerechtigkeit in dein himmlisches Reich. 
– Gott, unser Vater: Wir bitten dich, erhöre uns. 

 


